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der kırchlichen Relıgionsstunde mi1ıt seıtige staatlıche Verordnung, sondern Religionsunterricht zeıgen wieder ein-
einer Schulstunde kollidiert, die Schü- in orm eınes UÜbereinkommens nach mal, wIıe sehr wen1gstens ein Teıil der
ler verpflichtet sınd, Schulpro- Verhandlungen mıiıt den Biıschöten ungarıschen Kommunisten sıch die,

teiılzunehmen, damıt „die Stu- stande kam, sınd die Seelsorger über durch admınıstratıve Reglementierung
dıenordnung und Diszıplın der Schüler die Auswirkungen besonders bestürzt. der ehemals „teudalen“ Kırche erziel-
nıcht gestÖört wırd“. Selbst Schule Sıe vermuteten zunächst häufig örtliche ten, billigem Erfolge gewöhnt hat un:
un Gemeiunderat Konflikte I- Überschreitungen und wıdersetzten dıe ohnehin ın die Detensive SC-
kommend lösen wollen und können, sıch vielfach, aber oft mMi1t wen1g Erfolg. drängte Kırche immer wıeder ZU
1St der. Priester n der vorherigen Die Eltern aber, welche die relıg1öse Nachgeben bringen möchte. Man kann
schrıiftlichen Anmeldepflicht eiınem tort- Erziehung iıhrer Kınder auch LUr hoffen, da{fß der Vatıkan die Sıtua-
währenden Rutenlaufen auSgeSeTZtL. Schwierigkeiten sıchern wollen, t10N auch einschätzt un rechtzeitig
Dıie Anmeldepflicht kann Z Mıt- kehren, W 1€e scheint, wıeder mehr seine Schlüsse zieht. Denn 1n etzter
tel der „Regelung“ des kırchlichen der für s1e noch wenıger vorteılhaften eıit Aren wiederholt ungarısche Be-
Religionsunterrichtes werden. Obwohl Lösung zurück : Z Einschreibung tür sucher 1 Vatıkan. Der ungarische
keine behördlich kontrollierte Melde- den Religionsunterricht 1n der Schule Mınısterpräsident wurde Mıtte No-
pflicht für dıe Teilnahme kırch- Dıie steigende Anzahl der Einschre1- vember VO apst empfangen. Man
liıchen Religionsunterricht besteht, 111 bungen 7A00 schulischen Religionsunter- weılß, da{fß die Regierung der mÖg-
INa  =) tallweise doch die Religionslehrer riıcht müfßte den polıtısch Verantwort- lichst baldıgen Ernennung eıines
ZUE Eınreichung der Namenslisten lichen aber ımmerhın deutlich machen, Erzbischofs VO  e Esztergom interessiert
zwıngen: zwecks Kontrolle der e1l- da{fß E E aan Schritte 1St Ob aber Esztergom noch einıge
nehmerzahl den Unterrichtsgrup- den kirchlichen Religionsunterricht fehl Jahre länger VO  3 eiınem Administrator
pen Mıt Hılte der Namenslisten kön- Platz W3.I'él'l. Der Normalisierungs- oder aAb jetzt VO einem Erzbischof
NEeN dann Schulen un Komuitatsräte polıtık der etzten Jahre dıenen solche veführt wiırd, 1St tür das kıirchliche
iıhre be; der Zurückdrängung des eli- admınıstratıven Ma{fßnahmen auf jeden Leben VO  —_ zweıtrangıger Bedeutung.
z1onsunterrichtes 1n der Schule mMi1t Er- Fall nıcht. Es könnte ıne esonders Ob aber die Kirche wenı1gstens in CMNS-
folg erprobten Einschüchterungsmetho- schmerzliche Sıtuation entstehen, WE sten Grenzen ungestOrt eın Mınımum
den Schüler und Eltern il- die 1n Konflikt gyeratenen Religions- relıg1öser Erziehung vermitteln
den lehrer iıhrem Gewı1ssen folgen un: die kann, 1St tür S1e lebenswichtig. Bevor
Eınen weıteren Hebel Zur Einmischung Behörden CZWUNSCH waren, S1e der Vatıkan einen Prımas und
x1bt den Behörden dıie Vorschrifl über vorzugehen. weıtere Bischöfe ernennt zahlen-
dıie Lehrmuittel 1n dıie and „Beı der mäaißiıeg hat Ungarn bereits Jjetzt mehr
Verwendung VO  3 Unterrichts-Hilts- Beobachter der ungarıschen staatskirch- Bischöfe als VOT dem Krıieg (vgl dazu
mıitteln sınd Ww1e beim Religions- lıchen Szene glauben wıssen, da{fß H Februar 1975 55) sollte
unterricht in den Schulen die Be- nıcht 1Ur bei der Auswahl der Kandı-Istvan Ballo, der rühere stellvertre-
stiımmungen bezüglıch der staatlichex_1 tende Leiter des staatlichen Kırchen- daten unnachgiebig se1in. Er könnte
Kontrolle beachten. Unter dem 9 gerade SCH Fehlern bei ad- un: sollte autf Ernennungen Sanz VOI-
Vorwand der Kontrolle der Unter- ministratıven Ma{fßhnahmen den zichten, bis die ungarische Regierung
richts-Hilfsmittel haben die Schul- kirchlichen Religionsunterricht abge- bereit ISt, wen1gstens 1n den innerkirch-
direktoren Weıisung erhalten, den eli- löst wurde. Doch ob das zutrifit oder lichen Fragen der Pastoral die Kirche
g10nsunterricht 1n der Kırche kon- nicht, dıe organge den kirchlichen fre] wirken lassen.
trollieren oder kontrollieren lassen.
Auf diese Weıise kann der Schuldirektor
die Relıgionsstunde ın der Kırche mMI1t-
anhören und auch das individuelle
relıg1öse Verhalten der Kınder beob- Ökumenischer Pragmatismus In den
achten. Die Anwesenheit des Repräsen- US
tanten der staatlıchen Erziehung führt
oder annn Angstreaktionen auch
dann führen, WenNnn die Kınder nıcht Bilaterale ökumenische Gespräéhe iın VO  = über 50 Theologen der anglıkanıi-
ZUuU Fernbleiben VO kiırchlichen eli- den USA haben sıch, WEEeNnNn schon nıcht schen, lutherischen, presbyterianiıschen

un römisch-katholischen Kırche, diey10nsunterricht gedrängt werden. ımmer durch Pıoniergeist, doch durch
Freimut und Pragmatısmus ausgezeich- Ende Oktober 1975 1mM Graymoor
ne  e Dafür &1bt LEUEC Proben. Nach Ecumenical]l Institute (New York) den

Rom sollte vorsichtig semin dem lutherisch-katholischen Konsens Diıenst des Papsttums für die FEinheit
über den Petrusdi:enst des Papstes der Kırche diskutierten (vgl den

Da die jetzıge Regelung des kirchlichen (HK, April 1974, / lıegt 1U ein Tagungsbericht in News Servıce,
Relıgionsunterrichtes nıcht durch e1InN- Dialogbericht VOLr über ıne Tagung 75)
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Gespräche uber das a der apst mOöge dıe anglıka- Die Ordination DN Frauen
nıschen Bischöfe auf den Verteıilerapsttum un Kırche als ema
nıchtamtlıcher Inftormationen setzen.

Eın Informationsaustausch könnte den
Eıne andere offizielle Gruppe anglıka-Der Anglıkaner Wrigßt erklärte Wert des Priımats testen un den

dort: „Auf der Basıs hıstorischer Wıirk- Wunsch nach eıner persönlichen Füh- nıscher und römiısch-katholischer Theo-
logen, auf beiden Seiten durch Nam-ıchkeit, nıcht nach göttlıchem Recht, rung für die ıne Kırche un: hre Sen-

waren WIr bereıit, den Bischofsstuhl dung Öördern. Eıne Fortführung des hafte Ordensfrauen erganzt, hat
VO  — Rom als Ersten Sıtz der Christen- gEWART, Antang November 1975 eınGedankenaustauschs über die Notwen-
heit anzuerkennen un seinem Inhaber digkeit des Petrusdienstes könnte heißes Fısen anzupacken: ob und w1e-

weıt dıe „Priesterweihe VO Frauen“den Prımat der Führung und der Ehre, FA  r Reitung weıterer ekklesiologischer
nıcht der Lehrgewalt einzuräumen.“ Konvergenzen beitragen. VO  z der Church of England
Der Lutheraner George Lindbeck (Nale, Julı 1975 grundsätzlich beschlossen
New Haven) meınte: „Heute sınd dıe Weıter zielt eın Do/ehnent der anglı- (HK, September KD 430), 1. No-
Lutheraner dem Papsttum nıcht beson- banısch-römisch-Ratholischen Kommis- vember auch VO  - der Anglikanıschen

Bischofskonferenz VO  . Kanada mı1ıt 31ders feindlich CN. Den meısten S1ON der USA VOm 31 Oktober 1975
1St nıcht mehr wıe trüher eın Brenn- „Einvernehmen über den Zweck der Stimmen autf 1976 vorgesehen
punkt intens1ıver Gegnerschaft. Man Kirche“ (NC News Servı1ıce). Es be- (soweıt nıcht ın einer Ortskirche eın
betrachtet eher gleichgültig.“ Dıie kennt sıch DA „organıschen Einheit Schisma entsteht) un: 1n der Episcopal

Church der USA Dıakonıinnenlutherischen eilnehmer Dialog mMI1t zwiıschen der Anglikanischen und der
den römischen Katholiken se1en Römisch-katholischen Kıiırche“. Obwohl ırregulär VOrgeNOMMEC den Kon-

SCI15US5 in der Lehre VO  — EucharistiePapsttum mehr interessiert, den 1LUTr verbindlich für die Mitglieder der
Katholiken helfen un: Schranken Kommissıon, ördert den Erkennt- und Amt beeinträchtigen würde. Das
abzubauen, als weıl S1e denken, dıe nısprozeliß. Im Mittelpunkt steht das ÜL: VO anglıkanıschen Bischof
Kırche als NZ bedürte des Papstes gemeınsame Credo un: dıe Geschichte Voge] und dem römisch-katholischen

Bischof Charles Helmsing Kansas„ Wır hoffen auf eıinen Wandel be] der Kırche 1in den ersten 400 Jahren.
den Katholiken 1mM Verständnıis des Die Grundgedanken werden jeweıils 1ty unterzeichnete „Statement über

dıe Ordination vVO  S& Frauen“ (NC NewsPapsttums in der Praxıs w1e 1n der VO  3 Gebeten umrahmt, abwechselnd
Lehre VO Prıimat.“ Er sehe diıe Mög- eın episkopales und eın römisch-katho- Service, G: /7- Nov /5) 1St verstehen

AaUS$ der Tatsache, da{fß der ökumeniıscheichkeit OFaus, da{ß$ die nächste Epoche lısches. Eingearbeitet 1St der Konsens
der Kırche eın Papsttum hat, das 1mM über die Eucharistie. FEın Abschnitt oilt Dialog 1m angelsächsischen Raum sıch

einer Prüfung dieser rage nıcht mehrEvangelıum wurzelt, WENNn INa  e auch einer Spiritualität der Erneuerung 1mM
noch keine klaren Anzeıchen dafür Geiste und der Absage selbstisches entziehen kann; zumal die General-
erkenne. Dem Presbyterianer Mac- Leben Dıie Kırche, die keine VO'  ; Men- synode der Episcopal Church 1M Sep-
Kenzıe bedeutet TIreue ZUur Reforma- schen gemachte Gesellschaft sel, SOT11- tember 1976 für die Priesterweihe VO  —$

10n nıcht, die damals Jegıtımen Pro- dern VO  —$ (sott geschaften un: erhalten Frauen votlieren und dıe Lambeth-
Luthers und Calvins wieder- wird, ebt für das Evangelium un: das konterenz der Anglıcan Communı1on

holen „Das beste Argument für das geistlıche Leben ihrer Glıeder, auch für bald daraut dem Laut der Dınge —

stımmen wird.Papsttum ware nıcht ıne Theorie VO  . die Diakonie Z Überwindung —

der Sukzession 1m Petrusamt, sondern gyerechter Strukturen der Gesellschaft,
der Erweıs, da{fß der apst persönlıch sOmıt der Befreiung vVvon Unmensch- Fuür Katholiken gehörte Mut dazu, das
ın der Liebe Z Evangelıum ebt und lıchkeit. Sıe tragt demütig die Schuld Statement erarbeıten, da Erzbischof
den N:  Oten der Welt diıenen will.“ Der der Menschheit un sucht Führung iın Joseph Bernardın (Cincinnatıi), Vor-
Assumptionist Georges Tavard, Cn den „Zeıchen der eıit  “ Das Dokument siıtzender der römisch-katholischen Bi-

VO  3 20 Seiten 1St unterzeichnet VO  e schofskonferenz, gerade daran erinnert10Nnı1er des ökumenischen Dialogs, plä-
dierte für die Bruderschaft des Papstes den Mitgliedern der gemischten Kom- hatte, da{ß die rage für Rom entschie-
als Bischof VO  s Rom mi1t den anderen den sel, weıl Christus NUuUr Männerm1ssıon und durch Quellennachweıse
Bischöfen. Prof VWright tafßte- erganzt. Es 1St lıturgisch wortreıch, Priestern beruten habe Dem Statement

WAar 1mM Jun1ı 1975 ine theologischeHCM für den apst se1 wichtig, scha f aber die yemeınsame Atmo-
erkennen, da{ß cehr viele Christen der sphäre einer betenden Kırche. Das Pro- Konsultation über „die wesentliche
Reformationskirchen sıch als außerer blem des kirchlichen AÄAmtes 1St ZWAar Tradıtion“ vorausgesansCchH. das Zeug-
Kreıs der Eınen Kırche fühlen. „Der ausgeklammert. Deswegen wırd INan n1ıS der Heılıgen Schrift, der ökumen1t1-
Papst sollte sıch mehr un: mehr nıcht schen Glaubensbekenntnisse, der liıtur-das Dokument aber noch nıcht Als theo-
als untehlbares aupt des Lehramts logisch unzulänglıch bezeichnen kön- gischen Rıten. Ergebnis: diese TIradıtion
in der R ömischen Kirche wıssen, SOIl1- CI Das Zusammenleben der Kirchen habe Dogmen un Lehren hervor-
dern auch 1mM weıteren Sınn als ober- 111 eben auch durch gottesdienstlichen gebracht, dıe eiınem bestimmten Kultur-
Ster Diener der SanNnzcn Kirche.“ Er Vollzug eingeübt Se1InN. erbe angehören. Daher musse sS1€e VO  e
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destens indirekt Betroflen. Man mMUuUsse wird verwıesen auf Kor f 1—16,eıit eıt überprüft werden. Heute

sej'en tradıitionelle Gründe für eine Ver- ZEW1SSE Seiten des Evangelıums besser zumal Gal D 76—729 un Phil 4,
verstehen. Das ertfordere eın doppeltes Sodann werden die Ämter erwähnt,weıgerung der Priesterweihe Frauen

nıcht mehr allgemein annehmbar. ErZ- Vertahren: die theologische Prüfung die Frauen bereits in der Kırche AaUus-

ıschof Bernardin wurde ENTISCHSCN- der TIradıtion un der rage 1M üben, Ja die beiden Mariendog-
gehalten: „Unsere beiden Kirchen st1m- Licht der christlichen Offtenbarung un iINnen der Pıuspäpste, die der Rolle der
IMNCH darın übereın, dafß kein Mensch offizielle Entscheidungen der kıirch- Ta 1n der Heıilsgeschichte gerecht

lıchen Autoritäten auf beiden Seiten.ein angeborenes Recht aut dıe Weihe werden. Es bleibe festzuhalten, daß
hat Dennoch mu{fß der Ausschlufß Für die römisch-katholische Kirche se1l die Kırchen sıch auch be1 Unterschieden

reılıch 1n naher Zukunft keine nde- der Geistesgaben un: der kanonischenprior1 einer großen Klasse VO DPerso-
81581 VO  3 der Priesterweihe MI1t ZW1N- rung ıhrer Haltung en;: Diszıplin gegenselit1g anerkennen kön-

Argumenten gerechtfertigt HN: Gegenseıitige Konsultation se1l VOLrgenden
werden, da Frauen heute weithin als jeder Entscheidung geboten. Sıe brau-
beftähigt gelten, 1ın vielen Aufgaben eue Erkenntnisse? che nıcht ıne Einmischung propheti-

scher der autorıtäiärer Art ın diedie Leitung auszuüben, für die früher
L1LLUr der Mannn als gee1gnet angesehen Bemerkenswerte Abschnitte stellen als dere Kirche bedeuten. Dıie
wurde.“ Kirche aller Getauften könnte lernenÜbereinstimmung fest: dıe rage se1

1m Rahmen der bestehenden Konsensus- VO prophetischen Zeugn1s weniıger.
Dokumente VO  e Wıindsor über die Es sel die besondere Aufgabe kirch-Doch das genugt den Theologen nıcht.

Sıe „Wenn die Kırchen ıhre Eucharistıie un: VO Canterbury über licher Autorität, solches Zeugnıi1s CI -

jahrhundertealte Praxıs ındern wollen, „Amt un: Ordination“ prüfen. mutıgen und seiıne Annahme för-
dern. Zum Schlufß wiıird aut das oku-mu{ der Anspruch, gebe keinen trıt- Was dıe TAau 1mM kirchlichen Amt be-

tıgen Grund iıne Ordinatıon trifft, habe S1e 1mM und ıne INCNL über den Zweck der Kirche VeI-

wıesen, beide werden miteinander Ver-VO  — Frauen, durch eın starkes Argu- untergeordnete Rolle Doch z1ibt
MmMent belegt werden.“ In jedem Fall se1 Schlüsselworte 1mM Nl dıe sS$1e AUS der koppelt. OfFensichtlich ine breit
ausreichende Reflex1ion antıken Gesellschaft herausheben (Mk gelegte Inıtiatiıve, deren positıve untheologische
nötig. Denn die Lehre VO  >; Gott, der Z SE S, 1_: 10, 40—42; / negatıve Auswirkungen noch nıcht ab-
Inkarnation un der Erlösung sSE1 M1N- ben Zıtaten AausS der Apostelgeschichte zusehen sind.
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Zvfischen Erfolg un Resignation
Nach dem Volksbegehren S Abtreibungsstrafrecht Osterreich
Der VO  3 der „Aktıon Leben“ 1ın Osterreich vorgelegte Damıt oll in jenen Notfällen wırksam geholfen werden,
(jesetzestext Z Schuütz des Lebens wırd auf Grund eines 1n denen uneheliche Vater ıhren Verpflichtungen Hi
Volksbegehrens, das VO  - insgesamt 8906 000 Osterreichern über der Multter ihres Kındes nıcht, nıcht ZUuUr (Gänze oder
unterstutzt wurde, 1m Marz dem österreichischen Parla- nıcht rechtzeıit1ig nachkommen.
MmMent vorgelegt. Der Gesetzentwurt enthält der Spiıtze
ıne Verfassungsbestimmung, in der festgelegt wird, da{ß
„jeder Mensch VO  3 der Empfängnis das Recht aut Die bisherigen Volksbegehren
Leben hat“ Im weıteren (Gesetzestext wird die Erhöhung
der Familıenbeihilten, die Einführung einer Erziehungs- Im Kapitel „Strafbestimmungen“ des Gesetzentwurfes ol
beihilfe für Mültter und ıne bessere Regelung der Unter- die miıt Jänner 1975 1n Osterreıich eingeführte Fristen-
haltsbeiträge Aaus dem Familienlastenausgleich tür unehe- regelung wiıeder aufgehoben werden. Dıe Abtreibung 1St
ıche Mütter vorgeschlagen (vgl Januar 1975 9) nach diıesem Entwurt grundsätzlıch wıeder strafbar, doch


